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Aeujahr .
An der Schwelle dies Jahreswechsels schauen wir zurück und

rwärts . Aus dem Gestern wollen wir auf das Morsen
Hließen . Das scheidende Jahr ist das Kriegsjahr gewesen , wel »
ches das Völkerringen zu unseren Gunsten gewendet hat . Denn
bau wir bereits inmitten von Friedensverhandlungen mit Ruß-
land in das neue Jahr hinübetschreiten , dies beseilgt die z'win -
gonds GiiMskrafi des deutschen SckM»ertes . Was auch 4nr wer -
deuden Jahre noch kommen mag : wir stehen fest . Wir harren
der zuversichtlichen Erwartung auf den glücklichen Ausgang , der
uns einführt in den deutschen Frieden : einen Frieden , der
uns ein neues Deutschland bringt in gesicherter Größe und
Wechtsülle , mit unbestreitbarer Gros ; - und Weltmachtgeltung ,
die uns in ungehemmter Freiheit die Kräfte unseres Volkstums
entfalte « läßt .

Eine lange Reche von Enttäuschungen drüben , von Er-
folg?» Huben , stellt das Kriegsjahr 1917 dar . Einig begannen

- eö unsere Feinde in dein Willen , alle Fronten zu durchbrechen .
Diese ' Absicht ist MerwÄrts miMmgsn . Der Waffenstillstand im
Osten bed.^ et die Errungenschaft unserer Waffen . Noch êinmal
n« I) dem Zusammenbruch der Zarenherrschaft hatten sich die
Russen zu einen? Vorstoß nach Galizien aufgeeafst . Wir und
unsere Hundesgenossen antworteten mit dem Durchbruch
bei Ztoe ? o w-T a r n o p c l , der Galizien und die Bukowina
befreite. Im Norden ferner schritten unser Heer und unser«
Flotte zum Angriff , der uns in den Besitz der ganzen Düna -
front in 14G Kilometer Breite und der Inseln Oesel und
Dago brachte Nicht ein einziger auch nur annähernd gleich-
weitiger Erfolg ist den E ng l ande r n nnd den Franzosen
in - Westen beschieden worden , trotz ihrer gewaltigen zah-lenmäßi -
M>i ! ' Uebermackst , trotz der imgcheuren Steigung aller ihrer
Kanpfe ^mitlel . Ihre verAweifslteü Kraftan .strmgung,en reichten
nicht dazu , .gegen die Ueber̂legenheit unserer Führltng und das
unübertreffliche Heldentum unserer Heere mehr zu erzielen als
uiteihMich n Geländegewinn , der an der Krieg .Aa>ge nichts

. änderte . Ein wirklicher Dnrchbruch gelang ihmen
nicht . Ileber örtliche Einbrüche kamen sie nicht hinaus , und
schließlich erwies sich allenthalben immer 'wieder , daß der strate¬
gische Sieg unentreißbar auf unserer Seite bleibt .

Dagegen habe» ! wir int Jahne 1917 das großartigste Beispiel
eines durchschlagenden DnrMrnchs im Süden geliefert , eines
Durchbrnchs. der fast dem militärische Zufamurenbruch des
Feindes gleichkommt. Italien ist aus seinen Aiigriffsstellun -
Wi bis tief in das eigene .Land hinein zurückgeworfen, hat
Niederlagen erlitten so schiver . wie sie der Weltkrieg zrwor nicht
aufzuweisen hatte , und ist auch in seiner inneten Widerstands¬
kraft erschüttert worden .

Den Siegen zu Lande entsprach die unablässig fortschreitende
KernichtungAarbeit unserer U -B o o t e . Das Jahr ihrer » nein-
schränkten Wirksamkeit hat dem Feinde bald zehn Millionen
Taimen Schiffsraumes gekostet. Da weiß sich denn der stärkste
Kühner unseres zähesten GeWers , der englische Ministerpräsident
Lloyd George , nicht anders melir zu helfen , als zu — schimpfen.
Das pflegt das Bekenntnis des Geschlageneu zu sein . Auf sein
Geschimpfe hat unser Reichskanzler gelassen erwidert : „Mit
Tckimpslivo -rten werden moderne Kriege nicht gewonnen ! "

Moralisch hat uns das scheidende Kriegsjahr den Endsieg
Mwni verliehen . Denn auf dem sittlichen Gebiete ist die Ver¬
öffentlichung der Gehe imvertrage durch die gegenwärti -
gen lAssischen Machthaber die entscheidende Niederlage des Wer-
Mndes , Damit ist für die der Wahrheit zugänglichen Welt end -
zültig der abschließende Beweis erbracht , daß der Verband der
Nein Schuldige am Weltkriege ist . daß Deutschland einen Ver -
tÄdigunqskrmg gegen Macht- und Raubgier zu führen gezwun -
fc .

'
- »

gen war . Im Hinllick auf diese Enthüllungen durch den einen
der bisherigen Verbandsstaaten konnte unser Reichskanzler auf
lene Schimpfworts . Verbrecher und Banditen "

, womit uns ein
Llcyd George beehrt hat , keine bessere Antwort geben als die
Erklärung : „Das deutsche Gewissen ist rein .

"
Auf dem Grunde dieses reinen Gewissens gewährt der Ruck -

blick aitf imser Siegesjahr 1917 einen erhebend Ausblick auf
das Jahr 1918 . Denn dieser Ausblick erfüllt uns mit der ge -
rechten Hoffnung , daß des vergangenen Jahres . Siegessaat reisen
und unser ansihalteirder und durchhaltender Wille endlich voller
Sieg , werden muß . Wir werden siegen . So sagten wir
l>ei Kriegsbeginn . So beschließen »vir auch das scheidende, und
so beginnen wir das neue Jahr . Mit uns war Gott . Gotr wird
auch fernerhin mit uns sein !

Eine Zahresawchnung für 1917.
So unangenehm die am Morgen des 24. Dezember in

Deutschland bekannt gewordene Nachricht von der Versenkung
dreier englischer Zerstörer für die Briten auch gewesen sein mag ,
so erfreulich ist diese Botschaft am Weihnachtstage für uns , die
wir hieraus eine neue Eintragung aus den Posten : „Kriegs -
schiffsverluste unserer Feinde im Jahre 1317 " machen können .
Erst Mitte Dezember erfuhren wir bei der Versenkung des
französischen Kreuzers „Chateanrenaiult "

, daß damit die G e-
samtverluste unserer Feinde an Kriegsschiffen
sei t dem 1 . A ugust 1914 auf ü b er 1 Million Ton »
nen Wasserverdrängung angewachsen sind . Ohne die jetzt in
den Hoofden , der holländischen Bucht der Nordsse , vernichteten
3 Zerstörer betragen die Kriegsschiffsverlufte unserer Gegner im
letzten Jahre 196 000 Tonnen . Davon entfallen auf

England . « 7 97655 Tonnen
Frankreich . . 37 926
Rußland ., . . 34 380
Japan . . 17 050 „

tvährend sich der Rest auf Italien , Portugal . Ritfmame« und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika verteilt .

Neben den vielen vernichteten kleineren Einheiten , wie Zer -
störern , Torpedobooten , U -Boot -Jägern , Kanonenbooten , Hilfs¬
kreuzern usw . haben unsere Feinde eine erkleckliche Anzahl von
größeren Schiffen eingebüßt , wie aus folgender Verlust¬
liste hervorgeht :

zwei Großkampfschiffe
„Vanguard " engl . , . 19 600 Tonnen
„Danton " franz . . . 13406

drei Linienschiffe
„Cornwallis " engl . . 14 200 „
„Peresvjet " russ. . . 11900 „
„Slava " russ . . . . 14 600

drei Panzerkreuzer —

„Drake " engl . . . . 14300 „
„Kleber " franz . . . . 7 700 „
„Tsukuba " japan . . •• 14 000 „

Außerdem fielen den Torpedos unserer U -Boote fünf ge -
schützte Kreuzer zum Opfer , von denen „Ariadne " (eirgl.) mit
11150 To-nnen und „Chateaurenault " mit 8000 Tonnen cm der
Spitze marschieren.

Mithin haben die feindlichen Kriegsflotten
einen Jahresverl u st für 1917 von insgesamt 13
Linienschiffen und Kreuzern zu buchen . Dieses Ergebnis wiegt
um so schwerer , wenn man bedenkt, daß die d e u t sche Kr iegs -
flotte im vergangenen Jahr nicht ein einziges
größer esSchisf über 1500 Tonnen eingebüßt hat .

Der strategische Umschwung im Jahre 1917.
() Basel , 29 . Dez . („Frankf . Ztg. ") In einem „ Rückblick

auf das Jahr 1917 und Ausblick auf das Jahr 1918 " gibt Oberst
Cgli in den „ Basler Nachrichten" folgende Ziffern über die
Streitkräfte der Entente :

Im Winter 1V17 haben die dlliierten Mächte Anstrengungen gc-
»wicht , um ihre Ueberlegenheit über 'den Merbund noch mehr zu
größern . Im Osten to-cvr die russische Armee von KrvsgSbegiwi l<i»
in die ersten Neonate des Jahres 1917 auf etroa 2780 Infanten -
bataillone angswachsen . . Noch einen auf amtliche Quellen gestützten
Mitteilung in der »Nuova Antologm " hatte die anfänglich kaum 40
Dwisionen zcih!« nde i t alierti sche Armee eine Starke von S l/ t Mil¬
lionen Manu mit 6000 Geschützen erreicht. Die englische Arniec
ist zu Beginn des Krieges mit 4 Divisionen und ohne schwere Ge-
schützen aus dem Schlachtfeilde von Möns erschienen . Anfangs 1917
zählte sie in Frankreich und Kland-erin nahezu 70 Divisionen und eine
unbekannte Menge von Geschützen aller Art . Frankreich konnte
eitvas über 76 Divisionen im August 1914 in den Kampf senden. Auch
deren Zcchl ii/urde bedente-»d vermehrt , wozu noch die fast völlige Nei»-
Beschaffung einer mächtigsn schwevon Artillerie kam. Rumäni -ea
bat im August 1916 60V 000 Mann in den Kampf gÄvavfvn. die
allerdings zu Beginn des Jahres 1917 sch»n etwa zur Hälfte außse
Gefecht gesetzt tvaren . Auch Belgien , Serbien und Montenegro kamen
für die großen Ereignisse nicht mehr -im Betracht . Aber olleS zu¬
sammengerechnet war an» Bogtrln des Jahres 1917 auf feiten der
Alliierten eine solche Ueberlegenhett Vorhand« ^ daß diese bat ,
sächlich den Gl« ube>n haben konnten , daß das J .tht 1917 den endgii ?.
t »gen Sieg trir . gen werde , obwohl die Schlacht an der S ?mme bereit »
ein Ende genommen hatte , das nicht nur nicht den hochgespannten Er-
Wartungen entsprach sonderm, eher eine Steigerung der deutschen
Widerstandskraft zeigte . Als dann das Frühjahr brm , folgte für die
Alliierten eine Enttäuschung noch der anderen .

Zum Schlich seines Artikels sagt Oberst Egli :
Und so muß Mm sich denn fragen , was hoffen die IMierten noch

zu erreichen , nachdem es ihnein nicht möglich gewesen ist, unter viel
g ii n st,i gere n Bedingungen die Mitt« lmächte zu besiegen ?

Tie Kämpfe an der Westfront.
WM Berlin , 29 . Dez . Auf der A e s a IN t e n W e st f « o n t

war in den letzten Tagen dije ArKllerie- und PatwuillentätvgFeit
trotz des schlechten Wetters nege. Vor allem in F l a n d c r n ver¬
suchten englische Abteilungen , sich über die gefrorenen SPlamni -
wellen des Trichterfeldes geigen die deutfchm Stellunzen vorzuar¬
beiten , wurden jedoch überall an dso Straße M ^uport -Lombaard -
zyde , ebenso bei Poelkapelle abgiewiesen. Nordöstlich vsn Sois -
sons l,oktest deutsch ? Murmtruipps französische Gefang -me aus
dt'ren eigene Gräben heraus . Beiderseits der Maas blieb e?
nach den? grfolgreicben deutschen Norstoß am 26 . D ^ inber bei
schlechter Sicht und heftigem Schneetreiben ruhig . Die Flieger
ließen sich durch das schlichte Metter nicht hindern . So unternahm
n« r deutsche Bomben,ceschwader einen Varstsß gegen -
Nancy und belegten die Jnduslriewerke Pompey und Nqu -
ves -Maisons erfolgreich mit Boniben .

* * *

Die furchtbaren englischen Verluste .
Nacb föe;t amtlichen Feffftelllmgen haben die Verluste

der Engländer eine erneute Steigerung erfahren . Da
die Verlust » erst nach einiyjen Wochen in den amtlichen Listet
erscheinen , geben uns die nachstehenden Zahlen ein Bild von den
im November erlittenen Verlusten . Vom 10. bis 20 . November
1917 bet rüg der G e s a m t v e r l u st 41343 Mann , d?r Tage s -
durchschnitt asso 4134 Mann . Vom 20 . bis 30 .

'
No -

venrber verloren die Engländer insgesamt 43 768 , täglich aI5o

SylDias Ehe .
Noman von Erika G r u p e - L ö r ib e r.

(17) (« achdriuk verbot« ^
Es schien eine große Ruhe üb ?r ihn gekonmien zu sun , und

«r wmch jetzt nur noch von Sylvia un!d ihrer Sicherheit , nicht als
ob Kämpfen min Leben und Freiheit entge ^ mging . Drinnen
wi Stadthause hatte er uoch alles unvollendet gefunden , die
Arbeiter hatten während Herberts Abwesenheit gefairienzt . Da

Jgnatio zu Krapfenbauers gefahren , uni zu sehen, ob Sylvin
für wenige Tage Unterkunft finden kennt ?. Aber Msrccdes lag
knaaf, und Jgnatio begriff es im stillen , Sylvia sich sogleich
^«gegen erklärt hatte , nicht bei KicchfenbauerS Sicherheit suchen
zu wollen . Ganz ruhig wollt ' sie hier draußen im Landhaus
»leiben , bis Herbert zuoückkehrte .
^ Es schien ihn jetzt nur der eine Gedanke zn quälen , daß er
Mvio allein in Unsicherheit zurücklassen nmßte , nachdem Herbert

jchn
Moment

r ' 'c f Antonio Herbei , r, r noch in der Küche wachte , wah -
M die übrigen Diener drüben in den Dianerzicn -nisr -rv des
Jebenhausen sich in aufgelegten Mlitmaßungen über d »s kam -
Wenden Tage ergingen . Antonio mußte auf Jgnatios Anord -"uug eine Anzahl der l- inenen Kittel und Hemden herbsibringen .

sie den Dienern von den Hovrschaisten gestellt wurden .
. . Auatio wollte nickt niit uniformierten Polizeisoldaten gegen* Spanier ziehen . Sie legteil die dunkelblanew , wollenen , kur -

Uuiifornnöcke , die mit einen t Gürtel und mit oiner hängen -
Kvrdel übe , der Brust versclien waren , ab und zogen die« menkittel an .

^ Als Antonio meldete , das; sie alle marschbereit seien , stieg
Mtw die Treppe hinauf , um Sylvia Lebe-woW zu sagen .' ^mer der Sinsen blveb ex sichert nn>d I?? te Antonio seine

ganze Sorigfalt für seine Herrin ans Herz . Er wußie , daß er auf
Antonio zählen durste , und daß er schweigen würde , wenn Haus -
suchungen und Nachforschungen angestellt werden würden .

Sem Abschied von Sylvia war stumm . Sre beide waren
zu bewegt , um sprechen zu können. Sie reichten sich die Hand .
Und er verliest sie unter quälenden Gedanken.

Sylvia bliieb lauschend stehen. Sie hörte , wie Jgnatio unten
leise einen kurzen knappen Befehl gab , nachdem sich eine Anzahl
Männer draußen versammelt hatte . Dann öffnete Antonio leise
das Gartentor und verhallende Schritte entfernten sich auf der
Landstmße — vou Manila fort — den Wäldern M.

Nun loar sie allein ans dein heißen Boden dieses fremden
Landes .

Neuntes Kapitel .

Vom frühen Morgen des nächsten Tages an gärte es in der
Bevölkerung der Berstadt . Mrnche hatten in der Nacht die
Schüsse auf der Landstraße gehört , aber sich nickt hervorgewagt .
Man erging sick am Moraen in Mutmaßungen , als Jgnatios
Kutschsr

"
l) erzukaii ! und die haarsträubenidsteu Ereignisse als

AusenzAM " berichtete . denn er selbst war dermaßen erschrocken
und VON dein durchgehenden Pferd in Anspruch genommen gewe¬
sen . daß er sich über den Ganq des Vorfalls garnicht klar war .

Man rottete sich bereits in Gruppen zusammen . Da kam ein
Diener Jgnotws ans dem Landhaus und brachte die Nschricht :
thr Herr sei im Lanke der Nacht spurlos verscliwrinden. Man
glaubte nicht ander ? als das gegen Morgen Jgnatio verhaftet
und in aller Stille fortgeführt s« . Einige angesehene Mestizen
winden ans ihren Häusern geholt und uim Rat gefragt . ? ei
ihnen mischten sich Empörnng und Bestürzung , denn auch ihnen
war w > deichen Prozeß mit dem Relrllektenkloster wie Jgnatio
das Land wegpro -cssiert worden , und es war klar, daß ihnen
ebenfalls die ZusammenrottunZ des vorbcrgehsnden Teaes als
versuchter Aufstand aufgelegt werden würde .

Da rückte aus der Stadt eine Truppe spanischer Soldaten
«n . di? unter der Führung eines OfiMers Nachsarfchinw « nock

der Truppe anstellen sollte, die am vorhergehenden Abend Jgm .v
tio hatte verhaften sollen .

Einige Filipinos hatten in dsr Frühe die Leiche des spani¬
schen Offiziers in,das Wäldchen an der Landstraße gebracht und
mit Laub bedeckt . Blutspuren auf der Straße und Andeutungen
der Eing -eborenen legten dem Führer der zweiten Truppe die
Vermutung der Tatsache nahe . Einige der Eingeborenen blieben
in feindlicher Haltung ' einige gestanden dem Ofsiziiev eingeschüch¬
tert . was sie »mißten , und zeigten Gm vor seinem geladenen
Revolver die verdeckte Leiche des Kameraden . Da wn Jgnatio
Tajo keiner etwas zu wissen vorgab , wollte der Offizier zur Ver¬
haftung von Jgnatios Dienern schreiten . Aber die Filipino ?
waren viel zu erregt , als das sie ehne Widerstand aus ihrer Mitte
heraus Landsleute verhasten ließen . Zu Schuren stürzten fie
aus die spanischen Soldaten , die den Dienern die Hände binden
und sie fortführen wollten , und mancher lief in feine Aütte und
holte ein heimlich verborgenes Gewehr herbei . Alz von Ickten der
Soldaten einige S -büfse fielen und mehrere Filipinos gc tröffe ,
zu Baö >en stürzten , stieg die Empörung gewaltig . Immer wüten¬
der wurde das Handgemenge und immer mehr sckwoll k ĉ Hau¬
fen der Filipinos an.

Der Offizier , der das gleiche Schicksal befürchtete, das «seinem
Kameraden in der Nackt hier zn teil geworden :nar . hielt <-s fürdas klügste , äußerlich nachzugeben, um Zeit zu gewinnen und
Verstärkungen aus der Stadt kommen zu lassen.

Inzwischen waren von den naheliegenden Ortschaften Scha¬
ren von Filipinos herbeigeströmt , zu denen die Kunde der Ereig -
n sse mit fabelhafter Schnelle gedrungen war . Die Frage nack
Jgnatio Tajo wurde immer dringender und lauter .

Man beschloß sich zu bewaffnen , um sich wehren zu können
Die Tür von jgnatios Schmne , in der unter Mmsstrcch

und Hanfstroh Waffen verborgen lagen , wurde jetzt eingedrückt ,und es wurden Mafien hervorgeholt.
Aber man war sich nicht einig über das gemeurszme Riel .

Der Führer fehlt ? .
sssortfewAlz «Hau



4 37 6 M anZi . cie tjoten m Ser legten 2>eftiöe £*e» üioijemöer
mVhin täglich 24z Mann mehr ÄS Vcirlust gemeldet , als in der
älrviten T^kadL dcs Nsvember. Die Vvrlnsw vom 2V. bis 30.
November umfofseni an Toten 365 Offizwoe,

'1272 Mann : an
Nnwunteten und Ve >»nieten 1129 Cfftjiere, 33011 Mann.

Ein Patrouiil ?»ka« pf.
WB. Berlin^ 3V T ẑ. An der W êstfro nt kam es omr LS.

Dezember aicher dem üblichen Artilleriefeuer zu Handgranaten -
kämpsvn von Graben zu Grabet . A^ch die Patrs 'Mentätigckrit
ruhte nickt . In dtrNackt vom L8 . zinn 29. stießen im Avern -
Ab »schnitt vnqlrsche und »ms deutsche Patrouille
Msanrnun / In dem nngeimssen Licht der Wintsrnacht kam es
zu eittojn kurzen , erbitterten Kaimpfe . Der weihe
Much der krepierenden Handgranaten hüllte döe Kämpfenden ein .i '

i-riier Kit ichleeren .Körpern det ni«tsl»« idor Ringenden brach
die di nne Eisdecke über den Schlammtrichtern .Die größere Tiicbt^qkcit der Deutschen im Mthkamphe aab trotz
zahlenmäßiger Ueberlegemheit der Engländer dsn Ausschlag .
Während auf beiden Seiten die Front von dem Geßochts -lärm
lebmodig Nnirde , Maschmenqswehre knatterten imd Lsuchtsijginole
ausstiegen , flohcn ^diie überlebenden Engländer in
ihre Grebben zurück . Mährend es der deutschem PitrsuiÄZ gelang.
p >«hriere ^ fangene in die eigener. Gräben zurückzubringen.

Tie englische » Tanks .
WTB . Berlin, 3V. Dez . Der bei Cambrai soft imversehri

erbeutete englische Tank wurde heute vor Beginn der all»
gemeinen Besichtigung den Vertretern der Presse im Betriebe
vorgeführt . Hauptmann Müller gab dazu eingehende fach-
miännische Erläuterungen, die in der Feststellung gipfelten, daßdas absprechende Urteil über dieses Kriegsmittel unserer Feinde
noch durchaus zu Recht besteht, während andererseits unsere
eigenen Fachmänner zweifellos auf dem richtigen Woge sind.

aus Seren Export öie Kt»veizer »>che I >wu >rne oeivnderen äütert
legt, zur Einfuhr in Fmnkreich zu , wogten die Schweiz die Er-
öfsnung eines monatlichen Kredites bewilligt, wie dies
bereits durch das Aibkonilwen vom 29 . September 1917 für die
letzten drei Monate des Jahres vereinbart worden war.

Der Monte Tomba.
WB . Berk«, 29. Dez. An der italienischen Front versuchte»

die Italiener wieder einmal Avischen Br « nta und Piave
ich der bedrohlichen Umklammerung durch die Verbündeten mit¬

tel« eines Gegenangriffes gegen di« Höhen östlich des
Monte Tomba zu erwchren . Hier sind die Dentschen unfc
£ esterreichet und Ungarn am weitesten vorgedrungen und von
dem lo-nsgestncckten Tomibarücken aus sehen unsere Artillerie-
heobachter bereits in die italienische Ebene . Der An-
griff blieb trotz des vorbeveiteniden starken FeusrS e r g e b n i s-
l o s . Die Verbündeten Holben sich mit diesen hier eroberten
italienischen Stellungen auf dem Tombarücken derart festgesetzt,iv.fj weder die schweren Kaliber , die von der Ebene hervufwirken ,
n »ch die Gebirgsgestl 'mhe , die die Italiener zu flankierender Wir»
kung auf den Monte Palone geschafft hoben, ihre Stellung er¬
schüttern konnten . Als die Italiener aus chren StellumWn vor¬
stürmten . brachen sie reihenweise in unserem Ma¬
schin enseweh erseuer zusammen .

Der neue Personen - und Gepacktarif .
* Aerli » , 30. Dez. Die Generalkonferenz der deut -

scheu Eisenbahnen hat difcfcr Tage in Berlin den künf¬
tigen Personen - und Gepäcktarif noch dem Borsch-
schlagen des Unteranssckwsses d°r ständigen Tarifkommission qe-
« chmizt. Falls keine Einsprüche erhoben werden , soll de»' Tarif
zum 1 . Aprijl einoeführt werden. Man darf wohl annehmen ,
daß bis dahin die jetzige Verdoppelung derFahrpreife
in den Schnellzügen ihre Aufgabe erfüllt haben Wird,
sodaß die Reisenden der Schnellzuge den neuen erhöhten Tarif
als eine wesentliche Erleichterung empfinden wrd .m . Man Wird
also vom 1 . April an in den Personenzügen für das
KilomÄr in den vier Klassen 2, 4—3 , 7—5 , 7 und 9 Pfennig
bezahlen. Für Schnellzüge wird ein Zuschlag erhoben,
der in de« 3. Klaske bis 75 Kcloineter 50 Pfennig , von 76 bis
150 Kilometer 1 . Mark , von 151 bis 350 Kilometer 1.50 Mark,
für längere Strecken 2 Mark und in der 1 . und 2. Masse idas
fcfpefte beträgt . Feriswfonderzüge kosten 3. Klasse2 Pfe . das Kilometer, 2 . Kl-rss? 3. Pfg . Für Gesellschafts -
sonderzuae werden 3. Klasse 2Y2 Psvnn.is , Weiter 4 Pfg .
und erster 6 Pfg . erhaben ; fifc das Killoineter sind mindestens
6 Mark , im ganzen »nmdestens ILO Mark zu entrichten. Es find3. Klais? mindestens 340 Fahrkarten , 2. Kluse 160 und in der
ersten 10O zu lösen. Angehörige der freiwilligen KronkenipsleM
zahlen 3. Klasse den halben Fahrp>eis mit 25 Kilogramm Frei -
gepäck. Die Geväckfracht wird ssn,st ÄurchschniWich um 40
d. H. « höht. Die Mindefftfvacht ßu-r Fahrräder und GGäcksckMin
beträgt 60 Pfg . Die Aufbetvahrumg von Gepäck kostete sür die
eisten beiden Tage Msammcn 2C Pfg ., für, jeiien folgenden Tag10 Pfg . . ebenso für jodes weitere Stück.

Das neue Wirtschaftsabkommen
zwischen Frankreich und der Schweiz .

WTB . Bern, 30. Dez. Wie die Schweizerische Depeschen-
Agentur vernimmt, ist am 29 . Dezember zwischen der S chw e i zund Frankreich ein Wirtschafts - und Finanzab -
kommen auf die Dauer von zehn Monaten abgesckilossen wor-
den. Es kann indessen vorn 1 . Juli 1918 an mit zweimonatlicher
Voranzeige gekündigt werden . Durch das Abkommen ver-
pflichtet sich der Bundesrat, die schweizerische Finanzorigamsa -
tiou zu ermächtigen , einem französischen Banken -
konsortium monatliche Krbdite zu eröffnen, die in
direkte Beziehung gesetzt werden zu den aus Frankreich oder im
Transit durch Frankreich in die Schweiz eingeführte Waren . Tie
französische Regierung gewährt ihrerseits der Schweiz gewisse
Erleichterungen bezüglich der Versorgung der
Schweiz mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen .
Außerdem läßt Frankreich ein gewisses Kontingent von Waren ,

MUitardicnstnachrichten .
Löhberg , Gen .-Dicy . und Chef b. Gen .-StalbeS d. 06 .»Ätwiboä. einer Armee, unter Belaiss« «! m dieser Stelllmg zum Gen .a I. s . ©einet Majestät des Kaisens lxrub Königs ernannt.

Angestellt : Leutnamt de« Sieserve Hoefer d. Greil .-Regts. Nr.110 Heidelberg ) , jetzt im diesem Regt ,̂ als Lt . mit einen: Patent vom23. Mcirzz 1914 in b. Henvmiten Regt .Der Abschied mit der HeseHl . Pension betvilligt: Arntz ( Oswcrlidl) ,Hauptm. d. Res. i>. Jnf .-Regts. Nr. 113 (Sennep) , m . t>. ErlmiBn . z . Tr.
fienex bisher. Uni., Leutim -rrt dw Reserve Sevenich > Füs.-Nogts.Nr. 4V Ĵülich), jetzt b. 1. Ers.-B. dieses Reqts. , m . d . ErtauÄn . z. Tir.d. llnif. g. Rest-O-sfrz-iere d. gem<mn!t« T Regts.

Der Abschiet> bewilligt : Oberleutn -rnt der ^Reserve Keller d.
Fnf.-Rogis. Nr. 142 («Sfrrrrter, vmchsr Lotzen), früher Lt. in d . gennlnnten
Regt . p '

Schroeder , Lt . d . Res! d. Frldart.-Regts . Nr . 4 (HeidÄbeqz ^
jetzt in diesem Regt., afs Lt. mit einem Patent sarn 23. März 1914 in
d. gEtuaraiten Regt. anHestellt.

Befördert:
Aumi Leuckmomt d. Reserve d. Kraftf.-DatS. : < Bizefeldweb>el

M üj k e r (Enwin) (Mannheim) ;
zu Lilltnamts der Reserve : dde ViKefeMnebG : K » ppns (Lörrach),

Ries, . Hitz (Kreiburg ). Trenile (Stockach)
'hn Nr . 114 ,dieses Regts .̂ Robert ( I Bochlmn) , Holl (Rottwerl) im Füs.-Regt.Nr. 40. dieses Regts, Bauer (He-ideMerig ) , Gnnd (Mannheim) ,

Vizewackitmeister Göttle (Stockach) , d.» Feldärt. ;
v. DawanK , Lindhorst , Krutina . Fähnriche im Gren.-

Regt. Nr . 110 , zu Lts., varSÄifig ohme Patent , Seiffhart , Egge »
ling , Unteroffiziere im Pirm . -G . Nr^ 14 , zar Fäh.»r-ichen, Zieske .W^efeliiw . (Landshut) im Leib -Gvem.-Rsgt. Nr. Ivö , zmn Lt . t>. Res.t« ses Re^tS^ Frank (Stockoch), Hild ( Wannheimi. Vizefeldwebelim Gren.-Rvgt . Nr. 11O, zu Lts . d. Lant«v.-Jnf. 1 . Auchgeb. ;

zu Oblts . mit Patent vom IS . Dezember 1S17: im Leutnants der
Reserve : Hege d. Telegn.-Bats . R?. 4 (DuiSbuuzg ), Schmutz d.Train -Abt. Nr . 14 (Mannheim ) ;

zum Lt. d. Larüdw . 1. Aufgck . d. Teksgx.-Tr. : Biz«vachtmeisterMüller (Otto) (Karlsruhe) ;
zum Lt. d. Lmrötto. 2. Aufgeb. d . Telegr .-Tr . : Hü k sm an n

(Karlsruhe ) . Mzewachtmeiftor.

Amtliche Nachrichten.
* Der Grohherzog hat den Oberrevi ^or Jofqch Wintere ,beim Bezirksamt HeideSerg auf sein Ansuchen unter Anerkennungseiner langjährigen tveuyeleisteten Dienste und unter Berte^ inaTitels Rechnmigsrat Weyen vorgerückten Alters ud leidender Gesundheit auf den t . Jamiwr 1918 in den Ruhestand versetzt .* Dos Großh . Ministerium des Innern hat den Revifionsu!«stenten Heinrich Theobald zum Revisor ennannt .* Die GcneraMrektion der Staatseisenbahn ^n hat den Eis- ,,brchnassrstenten Karl vott Bank w Rastatt zum Erfmbohnsekr lilernannt .

** Der Grotzherzog hat den nachgeirannten Personen dj«nachgesuchte Ertanbnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
kiehenen Au^ eichnuingeai verliehen :

für das Preußische Berdieastkreuz für Kriegs Hilfe :
beut Minister des Innern Dr . Frei Herrn vonundzuBodma «dem Geheimen Kommerzien« lt Dr . Richard B r o f i e n in Ma ?«,.heim, , dem Gewerbelehrer L . Recktenwald in Meßkirch, den,

'
evangelischen Pfarrer Johannes Seufert in Kork, dem Geheim«,Qber«g-ieru .WÄrat Albert Muth in FrÄburg , dem Geheimen Re,«e.rungsrat Dr . K« rl A s a l in Schwetzingen, dem Veavo>ltungssek« tärOtto H u b e r, z. Zt . beim Verwaltungöchef für Wallonien in Ncanurdem Bezi-rksarzt Medizinaimt Dr . Schleid in Mannhei -n ,Diplou ^-Jngenieur Paul Seifert , Ingenieur der Vuliam-Werke in

'
Haiinburg, dem Kgl. Preu/ß. Baurat Friedrich Hafner , Oberingenieurbei der Betriebsgeiellschcrst der Orientalischen Eisenbahnen in Kon-
stamtMopel, den Zig^rren -ftckrikanten Gustav H e p p e und HugoSchindler in Herboltzheim , dem Kaufmann Ferdinand Hirsch inMannheinr , z. Zt . bei 'der Reichsgetreidestelle in Berlin , dem Ober -

'
bürgerineister Dr . Thoma in Freibuwg, dem Postagenten Pete^Helmling in Pl -äiikstadt, dem Oberleitungsaufseher WUHel» '
S ch m i ld t und dem Postaushelfer Johann Lachmann in Kc^ lsrAhe, -dem Poprat Hermann Kammerer in Bremen ;

für das Bayerische KÄnig -Lndwig-Kreuz :
der Koau Emilie Buisson geb. Brar ^ , Ehefrau des Lehvamts-

Praktikanten Dr . Buifsion in Karlsruhe ;
für das Württembergische Charl»tte»-Kreuz :

dem Geheimen Rat Ernst Müller , Gemeralsekvetär da» BcSi .
schen Fva uenvsreins ;

für das Hessische Ernst - Lut»wig - Cle»noren - 5kreuz :
der Frau Oberbüvgermeister Anna Lauter « i KarNruhe ; .

fttr daS österreichische Ehrenzeichen 2. Klaffe mit der Kriegsdekoratioiu
dem Kanmrerherrn Freiherrn von Stotzingen , Delegiert «, ,des Kaiser ! . Kcmunissars und MilitäridnspekteruS der freitmlliye»

Krankenpflege , z. Zt . in Steißlingen ;
für das österreichische Militärverdienstkreuz 3. Klaffe mit der

Kriegsdekoratiou 3. Klasse :
dem Oberz-ollinspeltor Hauptmann d . L. Christian Reischman, !in Konstanz : . |
für das österreichische eiserne Lerdienstkreuz mit der Krone :

dem Finonzsietretwr Heinrich Mürber m Mannheim ;
für die Türkische Rote Halbmond -Medaille in Silber :

dem Majori Eugen Bumiller m Mannheim .

Gerichtsvxrhandlnngen .
% Mannheim , 30. Dez . Die Strafkammer in Frankenial ver-

urteilte den PostauSh^Ikr Otto H o l d e f e h r, der in Ludwigshafeil̂
einen Wertbrief von 650 000 M entwendet und auf dem Postamte gu
Dürkheim von 47 Feldpoftpäckchen die Marken entfernt hatte , zu2 Jahren 3 Monaten Gefängnis .

$ Heidelberg, 30. Dez . Der Inhaber des Kaffees „Odeon"
, Re-»

ftaurateur Schüler , wurde vom Schöffengerichte ivegen Osfenhaltunx
seimes Lokals über die festgesetzte Zeit hinaus zu 7 v 0 M Geldstrafe
verurteilt In zwei Fällen , irnrabe ihm nachgewiesen, dost sich die Rech -
nwngen der übsvsitzemden Personen auf etwa 300 Ji beliefen.

Spielplan des Großh. Hof- nno National -Thcatcrs Mannheim,
Im Hoftheater : Montag , 31 . Dez, 6 Uhr : Die Fledsrniaus . .

Dienstag , 1 . Jan * 5 Uhr : Tristan und Isolde . Mittwoch 2. Jan ., 6
U'hv : Peterchens Mondfahrt . Donnerstag , 3. Jan ., 7 Uhr : Schahvazadc.
Freitag , 4. Jan * 7 Uhr : Neu einstudie-rt : Gyges und sein Ring . "-
Samstag , 5 . Jan . , 10 Uhr : Peterchens Mondstch -rt ; 3 Uhr : Pederchens
Mondfajhrt. Sonntag , 6. Jan ., 6 Uhr: Die '

ZaMerflöte .
Im Neuen Theater : iDenstag , 1 . Jan ., 7 Uhr : Herrschaftlicher

Diener gesucht. Sonntag , 6. Jan .. V/t Uhr : DaS Extemporale .

Ocffelltliche Ailffsrderllllg
zur Meldung zwecks Eintragung in die Nach-

Weisung der Hilfsdienstpflichtigen .
Auf Grund der Verordn -una des Bundesrades vorn 13. Nov.

: 17, betreffend weiitere Bieftimmungen zur AusMruna des 8 7
i - Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst (Neichsiges >etz-
blait S . 1040) , werden bre nachstehend bezeichneten Personen aus-
t fordert, sowevt sie ihren Wohnort i« Karlsruhe hoben , sich in
t -er 'Zeit dorn ^ - •

sr 10. bis 17« Januar 1918 -ZwC
l im Städt . Arbeitsamt , hier , Zühringerstratze 1« « ,

Eingang Ecke Lammftrafte )
persönlich zu melden, um die für im Eintragung in die Nach»
) . ' tswiß der HUMienstpslichtigen erforderlichen Angaben zu
i . nchen :

1 . alle männlichen Deutschen , die nach dem 3L Marz 1858
geboren find und das 17 . Lebensjahr voliendet haben ,
st'wsii sie nicht

a) zum aktiven Hoer oder zur aktiven Marine gehöre»
oder

d) auf Gvund emer Reklamation vorn Dienste im
Heere oder in der Marine Mrüikgestellt sind:

S. alle männlichen Angehörten der öfterreichlich -unMri-
schön Monarde , die nach dem 31 . Wmz 1868 geboren
find, und das 17. Lebensjahr vollelÄet ^ ben , soweit sie
im Gebiet des Deutschen Reiches ä)ten Wohnsitz oder
ihren gewöhnlichen Ausenthalt haben und nicht zmn
aktiven Heere oder zur Aktiven Marine gehören.

Nicht nochmals zu melden haben sich biejenigen Hilfsdienst»
p- lichtigen , di>e sich bei der ersten Eintrc »gun^ aus Grund der Ver-
ordnung des BundesratA vom 1 . März 1917, betreffend Bestim-
nninpen zur Aussührung des Z 7 des Gesetzes über den viter -
kindischen Hilfsdienst (Reichs -Gesetzblatt S . 202) oder wäter

'c. i !.s Anlaß eines Stellen - oder Wohnungswechs .'ls bei der von der
Ortsbe ?ölde angsgebenen Stelle oder beim Einberufungsaus -
samsse geiiielÄet babcn und dies durch Vorlegung des gestempel-
'. i - \ Äbreihstreisens der Meldekarte nachweism können. Wer den
: . . reitzstreifen nicht mehr besitzt, muß sich also nochnials melde»,
verpflichtet zur Meldung sind auch diejenigen, welche nach § 5
der Verordnung vom 1 . März 1917 von der Meldepflicht befreit
Karen , soweit sie sick nicht aus Anlah eines Stellen - oder Woh»
niMHstvechscls gemeldet haben und dies durch Borl -̂ ung des ge«
stempelten Abreißstreifens der Meldekarte nachweisen können.

Von der persönlichen Dteldung ist befreit , -wer sich bis zum
9 . Januar 1918

schriftlich unier ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschrrede -
nen Meldekarte meldet . Die schriftliche Meldung erfolgt durch
Al-gabe der ausgefüllten Meldekarte beim städt. Arbcitsamtc
hier oder durch Abgabe der ausoesüllten Meld°k ^ e in o^-nen»

an diese Stelle >̂ >veffik ?t?n, tinfranckierten Umschlag bei einer
Postanstalt (Postagentu ?) gegen Aushändigung der von dein
Meldepslichtigen vorher a« sWfiillend«n und von der Ernpfangls-
stelle oder der Postanstalt ( Poftagientur ) -gestempelten Melde-
teslätigung (Abreißsirerfen der Mebdekart?) . Diese Bestätigung ,ist sorgfältig alifzubcwahren . Die ausgefülltM Meldekarten kön-
nen beim städt. Arbcitöamte hier oder bei & r Postanstalt (Post¬
agentur ) auch durch einen Beauftragten , z . B . den Arbeitgeber ,von Beamten auch durch die vorgesetzte Dienstbehörde, abgegeben
werden. Die Aufbetvahrimg der Meldsbestätignng ist Sache des
Meldopslichti-sten selbst.

Für die in öffentlichen oder privaten Anstalten (Straf -
Befferungs-Heikanstalten usw.) mit Einschluß der geschlossenen
Unterrichtsanstalten (Internale ) untergebrachten Persor»en hat
der Anstaltsleiter oder der von ihm dazu bestellte Vertreter die
Meldung schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der vor -
geschriebenen Meldekarte bis zum 17. Januar 1918 entweder
durch Abgabe der Karte beim Städt . Arbeitsamt hier oder durch
Abgabe der Karten in offenen an die ê Stelle adressierteil, un -
frankierten UmWägen bei einer Postanstalt (Postagentur)
gegen Aushmchigung der Meidebeftätigung vorzunehmen . Aus
Antrag eines Anstaltsleiters kann die für seinen Wohnort zu-
ständige Kriegsamtstelle (Kriegsamtnebenstelle ) ihm gestatten ,die Meldumi Mnz oder teilweise cwf Listen zu erstatten .

Die Meldekarten nebst Umschlägen für die schriftliche
Mekdung werden beim

Stäöt . Arbeitsamt Hier
und auf den

Uottzeistationen
unentgeltlichausgegeben^

Beim Arbeitsamt« sind auch — gegen Zahlung von 10 '
■&

für ©ti«? — Abdrucke der Bekanntmachung über Mitteilung des
Stellen - oder Wohnungswechsels erhältlich zu deren Aushang
nach § 12 der Verordnung vom 13 . November 1917 jeder Arbeit¬
geber verpflichtet ist , der in seinem Betriebe Hilfsdienstpflichtige
beschäftigt.

Wer die MMtmg schuldhaft unterläßt, kann durch den Ein-
berufungsausschuß mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 und,
wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Hast bis zu
3 Tagen bestraft werden .

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 M wird bestraft , wer in einer Meldung wissentlich un -
richtige oder unvollständige Angaben macht .

Die gleiche Strale trifft den Anstaltsleiter oder seinen Ver-
treter, der in einer Meldurig wissentlich unrichtige oder unvoll-
ständige Angaben macht, sowie den Meldepflichtigen selbst, der
in einem solchen Falle dem Anstaltsleiter oder seinem Vertreter
gegenüber derartig« Angaben macht.
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Bürgermeisteramt.
Horstmann .

Denninger.

Handelsschule
der Stadt Karlsruhe .

Zirkel SS .

Ablciliiiisi Fachknrse.
An der städt. Haridelsschule , Zirkel 22, beginnen ain 7 . Jaunar 1918

nachstehende Zages - « . Abendfachkurs « sür freiwillige T « lnehmer und
Teilnehmerinnen .

1 . Fremdsprachen :
Französisch , Englisch, Spanisch und Italienisch.

2 . Kaufmännisches Rechnen :
Prozent «^ Zins - , Kontokorrent- und Effektcnrechnen.

3. Buchhaltung :
Abteilungen für Anfängec und Fortgeschrittene.

4 . Handelsknnde und Briefwechsel .
5 . Schreiben : !

Deutsche und lateinische Schrift , Rundschrist.
6 . Stenographie :

Systeme Stolze -Schrey und Gcibelsberger , Abteilungen füt
Anfänger , Fortgeschrittene und für Redeschrift.

7 . Maschinenschreiben .
Unterrichtszeit : Der Unterricht in den Abe »»dtnrs «« findet in der

Zeit von l/«8 — */2 l0 Uhr statt .
KnrSda »t»r : Vonr 7. Januar bis 28 . Aiärz 1M8 .
Gebühr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstund n sind für die Z .it

vom 7 . Januar bis 28. März 1918 Mk. 10 .— In ^er Anmeldung oder
am erste » Unterrichtstage zu entrichten. Rückvergütung «« werden nicht
gewährt . .

Auf Wunsch werden am Schluß der Kurse über Besuch und Leistung 'N
ZtUgniss « erteilt .

Slnn>«ldungtt » werden täglich in den üblichen Geschäftsstunden,
außerdem am 2. , 3 . und 4 . Januar , abends zwischen S u. -'jt'J Uhr in der
Kanzlei der Handelsschule , Zirkel 22 , entgegengenommen

Karlsruhe » im Dezember 1917 . 881

Das Rektorat . I

Für größeren städtischen Betrieb j

6 Küchen -WädHen
zum sofortige « Eintritt gesucht . „ 106

KilfsditnK-Wcldcffclle Karlsruhe
Städtisches Arbeitsamt

Aährinüer ^rabe Ivo , Zimm « 11 .
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